
Läanderiıinfo Weißrussland

Fläche: Witebsk _207.600Ö km
Einwohner: (2002)
Hauptstadt: Minsk (Ca EL Mill Eıinw.) Migsk MggilewEthnische Gruppen: noÜ % Weifßrussen

12 ” Russen Weißrussland
Y Polen
%ı Ukrainer Pigsk
/ andere Ethnien

(Eitauer. Letten, Juden)
Landessprachen: Weißrussisch un: Russisch
Amtssprachen der katholischen Kirche: Polnisch und Weißrussisch

Geschichtlicher Überblick
Bis 1Ns 13 Jahrhundert WAar Weißrussland (Belarus) Siedlungsgebiet ostslawi-
scher Stimme. Bıs 1795 gehörte C® D: Königreich Polen un S: Grofsfürs-
tentum Litauen, anschließend bis 1919 Z russischen Zarenreich. Zwischen
den Weltkriegen gehörte der Westteil Polen, der Ostteil ZUT 1939
wurde 1m Zuge des Ribbentrop-Molotow-Paktes auch der Westteil der
angeschlossen. Wiährend der deutschen Besatzung 1m /Zweiten Weltkrieg kam
fast eın Drittel der Bevölkerung u Leben Am Juli 990 wurde Belarus
unabhängig, 1991 die aufgelöst. Unter Präsident Schuschkjewitsch be-
SANLCIN die Rückbesinnung auf eine belarussische Identität und demokratische
Retormen. 1994 wurde Alexander Lukaschenko Präsident. Wiährend seiner
AÄmtszeit erlahmte der wirtschafrtliche Aufschwung. Das Land gerat seither
nehmend iın Abhängigkeit VO Russland, die Pressefreiheit wird eingeschränkt,
die Tätigkeit der Upposition erheblich behindert. 1996 wurde eın Unionsver-
Lrag miıt Russland geschlossen.
Politisches System:
Staatsoberhaupt: Alexander Grigorjewitsch Lukaschenko, Präsident der

Republik se1lt (am September Z für WEe1l-
tere Jahre gewählt)

Regierungsform: Präsidialrepublik
OÖkonomische un soziale Rahmendaten:
Die Ischernobyl-Reaktorkatastrophe tührte 986 SA} Verstrahlung VO ber
25 9% der and- un: torstwirtschaftlichen Anbaufläche, insbesondere 1m trucht-

Andere Quellen geben die ahl der polnischstämmigen Weißrussen mıt über
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baren Suüudosten der Republik. Die Zahl der Erkrankungen Leukämie, Schild-
drüsenkrebs und Immunschwäche 1St überdurchschnittlich hoch Für Umsied-
lungsprogramme und eın effizientes Gesundheitswesen tehlen die Mittel. ber
500 Gruppen A4aUuS Deutschland unterstutzen „Tschernobyl-Kinder“

Die rohstoffarme und strukturschwache Republik Belarus an 1Ur durch
Subventionen AUS$ Russland und Mittelrückflüsse illegaler weißrussischer At-
beiter (vor allem 1ın Russland und Polen) überleben. Die Monatslöhne 1in Belarus
liegen 7wischen 50 und 300 EUK: Rentner und Arbeiter der Kolchosen mussen
1ın der Regel m1t wenıger als 50 FÜR auskommen. Die Wirtschaft erstickt 1m
Dickicht VO Bürokratie und Korruption. Viele Intellektuelle un: Akademiker
kehren ihrem Land den Rücken.

Kirchliche Strukturen:
ber 80 9%% der weißrussischen Bevölkerung 1St orthodox. 1)as belarussische Ex-
archat gehört ZARE Moskauer Patriarchat, Metropolit Filaret VO Minsk oilt als
ökumenisch aufgeschlossen.

Die Latholische Kirchenprovinz Belarus oliedert sich iın vier Bistumer: die
Erzdiözese Minsk-Mogilew und die Diozesen Grodno, Pinsk und Witebsk. Der

überwiegende Teil der katholischen Bevölkerung ebt 1im ehemals polnischen
Westteil der Republik. Im Ostteil liegt der Anteil der Katholiken hingegen
10 ( die Entfernungen 7zwischen den Pfarrgemeinden betragen Ort ber
50 km Vorsitzender der katholischen Bischofskonfterenz 1ST der 89-jährige
Kardinal Kazımierz Swiatek. Seit 990 zibt auch wieder S unılerte Pfarrge-
meinden.

Renovabis-Projekte un: Schwerpunkte der Förderung:
In den vergangenech Jahren hat Renovabis zahlreiche Projekte 7A88 Autbau der
materiellen Infrastruktur 1n Belarus gefördert: Errichtung VO  e Kirchen und (5€-
meindezentren SOWIl1e Gruppenraume für Jugendarbeit un:! Katechese. Zudem
wurden zahlreiche zurückerlangte Kirchengebäude restaurıiert oder wiederauf-
gebaut. Se1it Abschluss der Synode der DIiozesen Minsk, Pinsk un Witebsk
gewınnen pastorale Projekte zunehmend Bedeutung, außerdem der soz1al-
carıtatıve Bereich. uch OÖrdert Renovabis die Tätigkeit der katholischen Medi-
c  9 der Laienverbände un: die Jugendarbeit. 1a och nicht ausreichend
inländische pastorale Mitarbeiter oibt, arbeiten zahlreiche Priester und Orden-
leute AUS Polen 1n der Seelsorge mMI1t Durch die Wahl der weißrussischen Sprache
als neben Polnisch gleichberechtigter Amtssprache eistet die katholische KAT-
che einen wichtigen Beıtrag ZULI Förderung der weißrussischen Identität.

Interessante Internet-Adressen:
www.catholic.by
www.diyalogby.com

143


